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Ich möchte zuerst sagen müssen, dass ich mich ja schlimm befinde, weil ich heute na der Stelle dadrüben das Wort ‘Arschlecker’ bunutz habe.  Ich weiss warum, wegen des Spass, es über mich gemacht ward.  Ich mag arbeiten, aber in einer Atosphäre wobei ich mit Personen sie über Deutsch kenne.  Es geht sich auch mir herein gefallen, dass es hier in Europa viel Personen sie mehr Sprachen mich als auskennen, aber wenn ich was ich mache gerne bei mir erhalte, muss ich denn meine Meinungen erhalten auch, ich werde ja den anderen Respeckt geben, leider, doch, anspruchweisem, nur wenn sich dasselbe gleichweise mir gegeben ist.  Der Tatsache dass ich nur bei einem Restaurant um mich ernähren, auch die Miete bezahlen lässt, steht ja ein Phalacie.  Oder sonst werde ich niemals meinen Ziel erreichen können.  Ich bin ich, netter, wenn man mir gleich geht.  Es tut mir sehr leid.  Ich habe vorher ja wunderbar gearbeitet.  Eintönig und langwielig.  Ich bin gar nichts, weiss ich schon, jedoch verdiene ich besser als dadrüben arbeiten, ausserdem ich ja besser gehabt haben würde.  Herr Goldenberg habe nicht für mich dort, um warum ich abgestellt worden bin zufragen, wenn er so leistet, kann ich nur mich bewundern.  Hätte ich solche grössen Unfug verursacht?  Nein.  Ich denke nicht.  So denn, wie kann ich mich denn entspannen?  Ich weiss nicht.  Doch habe ich ja denn viele Entscheidungen herkommmen lassen müssen.  Bin ich je so enttäuscht, dass ich aufgeben werde?  Es lässt sich einzusehen.  Ich kann nicht weiter ohne Geld, es die Welt treibt.  Daher habe ich denn nur nich einen Monat hier, wenn ich nicht eine bessere mir gefallende Stelle einrichten kann.  Alle diese Aufarbeit werde ich nicht in Nu abgehen lassen, zu viel, Zeit, Energie, Höfflichkeit habe ich darin angelegt.  Habe ich nicht selbst den Wahl wo ich studieren hingehen werde, entschliessen?  Ich weiss nicht, doch, ja.  Im November werde ich wenn alles klappt, eine Weile von Freiburg abgehen müssen.  Geht sich mir damit so schrecklich?  Doch.  Auch, habe ich nicht den Recht um einen Beispiel, um so dass ich beide schriftlicherweise was ich bezahlen muss, sehen kann, auch zum Lernen dadurch?  Ja.  Wenn ich die Sekritär beleidigt hätte, habe ich leid sagen möchten, wenn sie einmalig einen Satz sagt, dann noch einen, was soll man hierzu weiter davon betrachten können?  Gute Vorstellung, oder quatsche ich Oper?  Dass ich Resewendungen kenne, kommt mir einen Vorteil heran, nicht einen Nachteil.  Wenn ich mich heranreifend behalten will, geht sich nicht als eine Sonderheit, sindern wie ich mich befinde, zusätzlich bin.  Kein Gesetz habe ich vergegangen, warum denn werden sie mich auswählen um einen Beispiel davon?  Ja in Bayern, als ich schon weiss, verbrachte ich eine schlimme, aber nicht die schlimmste, eines Regels, geht sich dass dem niemals viezieziehen werden könne?  Doch.  Die Beantwortung scheint sich deutig zu sein, noch ein Job finden, wohin ihc mich behaglicher finde.  Ausserdem, heimkehren.  Je trauriger muss ich sagen wider, dass niemand mein Ehrgeiz mir stehlen wird.  Guten Abend.  Bis nachher.  


